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B R I D G E

Bietbox                                         Foto: Ingrid Haney

„Bridge ist die zweitschönste Sache der 
Welt.“ – Omar Sharif, Schauspieler

„Bridge ist besser als Tennis. Du musst 
nicht rennen, um den Gegner zu schlagen, 
sondern nur denken.“
–  Larry King, Tennis-Promoter

„Bridge ist mehr als ein Kartenspiel. Es 
ist ein Denksport. Bridge fördert logisches, 
detektivisches und schnelles Denken. Bridge 
trainiert Geduld, Konzentration und part-
nerschaftliche Fähigkeiten.“
–  Martina Navratilova, Tennisspielerin

Was ist Bridge?  
– „Bridge ist Schach der Karten“ ist die 
passendste Antwort. Bridge ist Denksport 
und seit 1998 offiziell vom Internationalen 
Olympischen Komitee als Sportart aner-
kannt. Bridge ist kein Glücksspiel!
In seinen Ursprüngen geht das Spiel auf das 
Jahr 1529 zurück, aber so, wie wir es heute 
spielen, wurde es von dem amerikanischen 
Unternehmer Harold S. Vanderbilt entwi-
ckelt und nahm seinen Weg um die ganze 
Welt als „Kontrakt-Bridge“. Geschätzte 
sieben Millionen Menschen spielen dieses 
Spiel nach den gleichen Regeln. Somit kann 
man im wahren Sinne des Wortes Bridge als 
globales Kartenspiel bezeichnen.

Wie spielt man Bridge?  
–  Vier Spieler bilden zwei Paare und spielen 
jeweils als ein Paar gegen das andere. Die 
Karten bestehen aus dem „Französischen 

Blatt“, d. h. 52 Karten in vier Farben Kreuz, 
Karo, Herz und Pik. Beim Bridge heißt 
allerdings Kreuz „Treff“ und Herz „Co-
eur“. Jeder Spieler erhält 13 Karten. Das 
Spiel besteht aus zwei Phasen. Zunächst 
kommt die Reizung, dann – nach gefun-
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denem „Kontrakt“ – folgt das eigentliche 
Spiel. Während der Reizung versucht man 
durch entsprechend abgegebene Gebote, 
möglichst genau seinem Partner das eigene 
Blatt zu beschreiben. Durch die Gebote gibt 
man eine Prognose, wie viele Stiche man 
erzielen möchte. Durch gutes Gegenspiel 
versuchen die Gegner dies zu verhindern. 
– Nach erfolgtem Spiel wird das Ergebnis 
notiert. Im Turnier spielen nun die Paare 
am nächsten Tisch mit den gleichen (d. 
h. ungemischten!) Karten. Sie kommen 
vielleicht zu einem anderen Kontrakt oder 
auch bei gleichem Kontrakt zu einem 
anderen Ergebnis. Dadurch ist der Erfolg 
meßbar. Es gibt nämlich nicht „gute“ und 
„schlechte“ Karten, denn am Ende kann das 
Spielerpaar mit den „schlechtesten“ Karten 
als Turniersieger vom Tisch gehen. Welches 
Paar spielt und welches Paar Gegenspieler 
ist, ergibt sich bei jedem neuen Blatt durch 
die Reizung. Ein Spiel dauert im Idealfall 
sieben Minuten. 

Wir spielen jeweils am 2. und 4. Mittwoch 
im Monat im Haus Kladower Forum Bridge 
als sog. Freies Spiel. Man setzt sich jeweils 
zu viert an einen Tisch und spielt den ganzen 
Abend gegen die gleichen Gegner. Die Kar-
ten gehen weiter an die anderen Tische und 
wir notieren die Ergebnisse, damit sich die 
folgenden Spieler anschauen können, wel-
chen Kontrakt mit welchem Ergebnis die 
Vorgänger erzielt haben. Aber eine Endab-
rechnung findet nicht statt. Jeweils am 1., 3. 
und wenn vorhanden 5. Mittwoch im Monat 
spielen wir Turnier. Das bedeutet, dass die 
Paare nach einem festgelegten Schlüssel die 
Tische und Gegner wechseln und im Laufe 
des Abends gegen jedes andere Paar einige 
Spiele spielen. Die an diesen Abenden er-
zielten Ergebnisse werden ausgewertet und 
den Teilnehmern mitgeteilt. 
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Normalerweise (d. h. in Bridge-Clubs) wer-
den die Turniere von ausgebildeten Turnier-
leitern, Übungsleitern oder Bridgelehrern 
geleitet. In aufsteigender Reihenfolge gibt 
es Clubturniere – Regional- und Verband-
sturniere – Deutsche Meisterschaften – 
Bundesliga, Regionalliga sowie Landesliga 
– Europameisterschaften und Weltmeister-
schaften. 
Wir sind ganz unkompliziert und machen 
das alles in Eigenregie. Einige unserer 
Spielerinnen und Spieler kommen lieber 
nur zum freien Spiel, andere möchten 
ausschließlich den richtigen Wettbewerb 
und kommen nur zu Turnierabenden und 
etliche kommen immer, sofern es ihre Zeit 
erlaubt.
Da die Spielregeln sehr umfangreich sind, 
geht es leider nicht ohne Unterricht. Aber 
selbst von der ersten Unterrichtsstunde an 
haben wir alle viel Freude an diesem Spiel 
gehabt, sonst wären wir nicht dabei geblie-

ben. Viele unserer Mitspieler spielen noch in 
einem Club und/oder in privater Runde und 
einige von uns spielen mehr als zweimal pro 
Woche. Wie eine unserer Mitspielerinnen so 
treffend sagte: „Bridge macht süchtig.“
Mein Mann und ich waren aus unserem 
Bridge-Club, in dem wir das Spielen erlernt 
hatten, ausgetreten und spielten nur noch 
privat in kleiner Runde zu viert. Wir hätten 
es schön gefunden, hier in Kladow ohne 
langes Hin- und Herfahren mit mehreren 
Spielern spielen zu können. So kam ich auf 
die Idee, im Heft des Kladower Forum nach 
Spielern zu suchen, und Herr Nitsch griff die 
Idee sofort auf, um eine Spielgemeinschaft 
im Kladower Forum zu schaffen. Nach dem 
Aufruf im Sommerheft 2012 hatten sich 
bereits innerhalb einer Woche mehr als zehn 
Interessenten gemeldet und zu unserem 
„Kennenlerntermin“ kamen 16 Personen. 
Derzeitig sind wir dreißig Spielerinnen und 
Spieler. Natürlich sind nicht immer alle da. 
Weitere sind herzlich Willkommen!
An den Tagen des „Freien Spiels“ beginnen 
wir um 19 Uhr, Turniertage beginnen um 
18 Uhr. Wir spielen immer mindestens bis 
21 Uhr, es geht aber meistens bis annä-
hernd 22 Uhr. Wenn Sie Interesse haben 
mit uns zu spielen, wäre eine vorherige 
telefonische Kontaktaufnahme unter 36 80 
46 50 sinnvoll.
Ingrid Haney        


